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Maximale Anreicherung einiger radioaktiver Stoffe im Flußsystern der Ems' 
Die steigende Zahl der Kernkraftwerke an den deutschen Flußsystemenhat die Auf-
merksamkeit auf mögliche Anreicherungsvorgänge in diesen Flüssen gelenkt. In 
mehrjährigen Untersuchungen an deli norddeutschen Strömen Ems, Weser und EIbe, 
die zur Z~it noch weiterlaufen, wurden für einige Elemente diese Anreicherungen 
studiert. 
Bevor radioaktive Stoffe in ein Flußsystem entlassen werden, können bereits die 
Anreicherungsfaktoren beschrieben werden durch die Ermittlung der Konzentra-
tionsverhältnisse ihrer inaktiven Isotope, d. h. Eisen als Indikator für das radio-
aktive Eisen, Zink als Indikator für das radioaktive Zink usw. 
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Die Konzentrationen der Elemente Eisen, Mangan, Zink und Kupfer in den ver-
schiedenen Organismen wurden ins Verhältnis gesetzt zu den mittleren Konzen-
trationen dieser Elemente in dem Wasser des zugehörigen Lebensraumes und 
der Quotient dieser beiden Konzentrationswerte als Konzentrationsfaktor in den 
Abbildungen 1 und 2 aufgetragen. Nur die Konzentrationsfaktoren für Zink und 
Kupfer liegen in der Größenordnung von 100 - 1000, während die anderen Ele-
mente - abgesehen von Laichkraut - nur maximal um den Faktor 10 - 100 ange-
reichert werden. 
Durch die hohe Vorbelastung der Ströme durch die inaktiven Elemente der kriti-
schen radioaktiven Substanzen wird eine sogenannte Isotopenverdünnung hervorge-
rufen, die den Einbau radioaktiver Stoffe einschränkt. 
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